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MANAGEMENT SUMMARY  

Der Strukturwandel in der Emscher-Lippe-Region stellt die kreisfreien Städte Bottrop und Gelsenkirchen 

sowie den Kreis Recklinghausen und seine zehn kreisangehörigen Städte vor Herausforderungen demogra-

phischer, sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht. Um den Anschluss an andere Ballungszentren und Wirt-

schaftsstandorte nicht zu verlieren, steht die Region vor der Aufgabe, ihre Stärken neu zu definieren und 

dabei nach innen und außen wirksame Erfolgsfaktoren zu entwickeln.  

Dies gelingt ς unabhängig vom Themenbereich ς indem die Städte ihre vorhandenen Assets nutzen, Innova-

tionen fördern, Pilot-tǊƻƧŜƪǘŜ ǎŎƘŀŦŦŜƴ ǳƴŘ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎŜƴ ¢ǊŜƴŘǎ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ŀƭǎ αŦŀǎǘ ŦƻƭƭƻǿŜǊά ōŜƎŜƎƴŜƴΦ 

Als eine der wichtigsten Maßnahmen für Wachstum und Beschäftigung gilt die Digitalisierung. Damit diese 

bei Haushalten und Unternehmen der Region Einzug halten kann, ist es notwendig, zukunftsfähige Breit-

bandinfrastrukturen zu schaffen. Nur so bleiben Betriebe und Unternehmen wettbewerbsfähig.  

Die Region steht damit vor der Aufgabe, zu definieren, in welchen Gebieten in Hinblick auf die Breitbandan-

bindung Handlungsbedarf besteht, welche Maßnahmen konkret ergriffen werden können, welche räumli-

che Ebene für den NGA-Ausbau zu nutzen ist und wie die Breitbandstrategie sinnvoll mit anderen Zielen 

und Konzepten des nördlichen Ruhrgebietes verflochten werden kann. Außerdem ist zu entscheiden, wer in 

dieser polyzentrischen Region das Thema begleitet und weiterentwickelt.  

Die vorliegende Studie erfasst den aktuellen Stand der Breitbandversorgung, eruiert Ausbauoptionen und 

entwirft eine regionsweite Erschließungsstrategie. Hierfür wurden alle Akteursgruppen wie die Telekommu-

nikationsunternehmen, Kommunen sowie die Betriebe und Unternehmen der Region in das Projekt einge-

bunden.  

In einem ersten Schritt wurde ein Infrastrukturkataster erstellt, das neben den Netzen der Telekommunika-

tionsunternehmen auch die Rohr- und Kabelinfrastrukturen anderer Betreiber wie Energieversorgern oder 

Kommunen berücksichtigt. Insgesamt verfügt die Region über rund 3.700 km Netzinfrastruktur, wobei die 

südlichen Städte wie Gladbeck und Gelsenkirchen das dichteste Netz aufweisen. 

Im Rahmen eines regionsweiten Markterkundungsverfahrens hat die Deutsche Telekom einen umfangrei-

chen Vectoring-Ausbau angekündigt. Von diesem profitieren vorrangig die Privathaushalte, aber auch zent-

ral gelegene, kleine und mittlere Unternehmen. Die Download-Bandbreiten steigen in dem Zusammenhang 

auf bis zu 100 Mbit/s. Hinsichtlich der Versorgungslage verfügen wiederum die südlichen Städte im Durch-

schnitt über hochbitratigere Anbindungen als die nördlichen.  

Im Rahmen einer regionsweiten Bedarfserhebung bei Betrieben, Unternehmen, Bildungseinrichtungen, 

Krankenhäusern, Verwaltungs- und Technologiestandorten wurde ein durchschnittlicher Bandbreitenbe-

darf von 100 Mbit/s im Downstream festgestellt. Rund 2/3 der Befragten wünschen sich symmetrische 

Bandbreiten. Damit ist der Bedarf im Upstream im Vergleich zur Ist-Situation weitaus höher. Auf der ande-

ren Seite ist die Zahlungsbereitschaft der potenziellen Kunden durch den Privatkundenmarkt verfälscht. Der 

Unterschied zwischen Nachfrage- und Angebotspreisen ist erheblich. 

Unter Berücksichtigung der Versorgungs- und Bedarfssituation stellt der Vectoring-Ausbau lediglich eine 

Übergangslösung dar, da die Upload-Raten weiterhin vergleichsweise gering sind, die Aufrüstbarkeit des 
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Netzes begrenzt und der Energieverbrauch hoch ist. Die Gewerbe-, Industrie-, Misch- und Sondergebiete 

sowie Sonderstandorte können nur auf Basis eines Glasfaser- und ggf. Richtfunknetzes nachhaltig versorgt 

werden. Dies wird konkret dadurch bestätigt, dass Unternehmen bereits heute Standortentscheidungen zu 

Ungunsten der Region treffen. 

Aktuell unterliegt der Ausbau von NGA-Netzen einem Marktvresagen, da die Investitionskosten hoch und 

die Erlöse aufgrund der niedrigen Nachfragepreise gering sind. Die entwickelte, regionale Strategie besteht 

aus vier Handlungsfeldern, die Anreize schaffen, um das Marktversagen zu verhindern und die Allokation zu 

optimieren. Hierbei handelt es sich um Maßnahmen, die auf der einen Seite die Ausbaukosten senken 

und/oder auf der anderen Seite Angebots- und Nachfragepreisen nivellieren. Jedes der vier Handlungsfel-

der verfügt über einen konkreten Maßnahmenkatalog, der die Region ermächtigt, die nächsten Schritte im 

Breitbandausbau zu realisieren. 

Neben der übergeordneten Strategie können und müssen lokale Gunstfaktoren eingesetzt werden, um den 

NGA-Ausbau zu unterstützen. So können diejenigen potenziellen Kundenstandorte, die bereits heute für 

Telekommunikationsunternehmen erschließenswert sind, genutzt werden, um als Ankerpunkte und Multi-

plikatoren zu wirken. Ihre Erschließung dient der Initialisierung weiterer Baumaßnahmen an benachbarten 

Standorten. 

Die positiven Ausbauvoraussetzungen der Region sind vielfältig. Hierzu zählen das umfangreiche Netz vor-

handener Infrastrukturen, die Vielzahl der Betreiber und Provider, die miteinander im Wettbewerb stehen, 

sowie die Tatsache, dass sowohl die Städte, der Kreis als auch die WiN Emscher-Lippe GmbH als regionale 

Institution das Thema unterstützen und vorantreiben.  

Außerdem steht mit dem Regioplaner ein etabliertes, öffentlichkeitswirksames Werkzeug zur Verfügung, 

um die gut versorgten Bereiche innerhalb der Region und nach außen zu kommunizieren, um Erfolge in der 

NGA-Erschließung publik zu machen. 

Um den Standort Emscher-Lippe flächendeckend an ein zukunftsfähiges Netz anzubinden, sind diese Fakto-

ren weiter auszubauen. Mit der in dieser Studie beschriebenen Strategie und ihren Maßnahmen kann der 

NGA-!ǳǎōŀǳ ƛƳ ƴǀǊŘƭƛŎƘŜƴ wǳƘǊƎŜōƛŜǘ ǊŜŀƭƛǎƛŜǊǘ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ŘŜǊ {ǘŀƴŘƻǊǘŦŀƪǘƻǊ α5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎά ƎŜŦŜǎǘƛƎǘ 

werden. Gelingen Pilotprojekte durch Nutzung innovativer Erschließungsansätze, verschaffen sich die 

Städte im Wettbewerb um Unternehmen, Betriebe und Fachkräfte einen zusätzlichen Vorsprung. Hierzu ist 

es notwendig, klare Kompetenzen zu schaffen und das Thema jeweils durch einen städtischen Koordinator 

als auch durch einen regionalen Verantwortlichen voranzutreiben. 

Die vorliegende Studie besteht aus zwei Teilen: dem Sachbericht sowie dem Anhang. Dieser enthält u.a. 

Kartendarstellungen je Stadt für jeden analysierten Themenbereich. Aufgrund des Umfangs des Anhangs 

liegt dieser in der Print-Version der Studie als gesondertes Dokument vor (beginnend ab Abbildung 41 bzw. 

Tabelle 9).  

Verschiedene Inhalte der Studie unterliegen der Vertraulichkeit und stehen somit nicht der Öffentlichkeit 

zur Verfügung. Diverse Unterlagen sind daher in dieser Fassung geschwärzt, anonymisiert oder Herausge-

nommen. Die Vollständige Version liegt dem Auftraggeber der Studie vor.  
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1 EINLEITUNG 

Die Emscher-Lippe-Region steht vor wirtschaftlichen, demographischen und sozialen Herausforderungen, 

die in dieser Form bundesweit einmalig sind. Ein zügiger, nachhaltiger Breitbandausbau kann in allen Ar-

beits- und Lebensbereichen dazu beitragen, dass die Region den Strukturwandel erfolgreich meistert und 

im Wettbewerb zu anderen Räumen nicht nur aufschließt, sondern sich als fortschrittlicher, innovativer 

Standort positioniert.  

Die Städte Bottrop, Castrop-Rauxel, Datteln, Dorsten, Gelsenkirchen, Gladbeck, Haltern am See, Herten, 

Marl, Oer-Erkenschwick, Recklinghausen und Waltrop bilden die Emscher Lippe-Region. Nahezu 1 Mio. Ein-

wohner bewohnen die fast 100.000 ha große Fläche zwischen dem hochverdichteten Ruhrgebiet im Süden 

und dem ländlicheren Münsterland im Norden. Dabei unterscheiden sich die zwölf Städte grundlegend. Die 

südlichen Gebiete sind städtisch geprägt, eng besiedelt und stark verdichtet. In den nördlichen Räumen gibt 

es hingegen zahlreiche kleine Ortsteile in ländlicher Ausprägung. Diese Verteilung spiegelt sich auch in der 

Verfügbarkeit von Breitbandinfrastrukturen und ςdiensten wider. 

Da die Region besonders hart vom Kohlerückzug betroffen ist, sind bestehende Beschäftigungsmöglichkei-

ten zu sichern und neue Arbeitsplätze zu schaffen. Emscher-Lippe steht dabei mit vielen anderen Regionen 

im Wettbewerb um die Bindung und Ansiedlung innovativer, zukunftsfähiger Unternehmen. Als polyzentri-

scher Raum stehen auch die zwölf Städte der Region untereinander im Wettbewerb um diese Ressourcen 

(vgl. Growe et al. 2012, IHK Nord Westfalen (2016), WiN Emscher-Lippe GmbH 2015,).  

Als eine der wichtigsten Infrastrukturmaßnahmen für Wachstum und Beschäftigung gilt die Digitalisierung ς 

insbesondere bei den überregional und international tätigen Unternehmen in den Industrie-, Gewerbe-, 

Misch- und Sondergebieten der Region.  

Der angestrebte NGA-Ausbau, der auch auf Kindergärten, Grund- und weiterführende Schulen, Kranken-

häuser und Verwaltungsstandorte auszurichten ist, ist zudem für die Attraktivität der im Emscher-Lippe-

Raum lebenden Bürger von großer Bedeutung und damit zugleich für die Sicherung und mögliche Erweite-

rung des Potenzials an Fachkräften in der Region.  

Die Emscher-Lippe-Region hat erkannt, dass eine leistungsfähige NGA-Versorgung ein wichtiger Faktor in 

Bezug auf die übergeordnete, zukünftige Attraktivität des Gebietes ist. Um die Region geschlossen im Kon-

text des Strukturwandels voranzubringen, wird unter der Federführung der WiN Emscher-Lippe Gesell-

schaft zur Strukturverbesserung mbH ein Konzept für den nachhaltigen NGA-Ausbau entwickelt. 

Das Ziel der vorliegenden Studie ist daher, den aktuellen Stand der Breitbandversorgung zu erfassen, sinn-

volle Möglichkeiten des Ausbaus zu analysieren und in eine regionsweite Strategie zu überführen. Nach ei-

ner kurzen Einführung in die zur Verfügung stehenden Breitbandtechnologien wird die Versorgungslage der 

Region analysiert. Grundlage hierfür sind ein umfassendes Infrastrukturkataster, Markterkundungen für 

den Kreis Recklinghausen und die kreisfreien Städte Bottrop und Gelsenkirchen sowie eine Bedarfserhe-

bung. Auf Basis der Bandbreiten- und Infrastrukturverfügbarkeit werden potenzielle Ausbaugebiete identifi-

ziert. Anschließend wird die Strategie zur Erschließung der unterversorgten Räume vorgestellt.  

Somit wird die Basis geschaffen, um den zukunftsfähigen NGA-Ausbau in der Region voranzutreiben, um 

Arbeitskräfte zu sichern, die Chancen für neue Fachkräfte zu erhöhen und die Attraktivität des gesamten 

Lebens- und Wohnraums des nördlichen Ruhrgebietes zu steigern.  
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2 NEXT GENERATION ACCESS ς ANGEBOT UND NACHFRAGE 

Der Breitbandmarkt befindet sich derzeit in einem starken Wandel. In den kommenden Jahren und Jahr-

zehnten werden Breitbandnetze in vielen Städten in Form von Glasfasernetzen entstehen. Der Überbau der 

Kupfernetze im Rahmen von VDSL-Vectoring wird dabei von vielen Fachleuten als eine Übergangstechnolo-

gie gesehen. Koax-Netze bieten aktuell eine höhere Empfangsbandbreite als Kupfernetze, sind allerdings 

derzeit nicht überall verfügbar und mit einer geteilten Übertragungskapazität nur bedingt nachhaltig, da ab 

einer bestimmten Kundendichte pro Segment eine Überlastung eintritt. 

2.1 ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNGEN 

Breitbandnetze werden seitens der Bundesregierung als wesentliches Fundament für wirtschaftliches 

Wachstum angesehen. Zahlreiche Studien haben nachgewiesen, dass die Nachfrage nach Bandbreiten zu-

nimmt (vgl. Abbildung 1) und damit auch der Bedarf an NGA-Netzen wächst. Sowohl im privaten Kontext als 

auch in der Arbeitswelt ist eine nachhaltige, performante Datenanbindung an das schnelle Netz nicht nur 

eine Anforderung an die Zukunft sondern bereits heute eine Voraussetzung für Teilhabe, Erfolg und Wohl-

stand. 

 

Abbildung 1 Volumenentwicklung im Datenverkehr im Bereich Festnetz (Quelle: Dialog Consult, VATM 2015) 

Sowohl die EU als auch die Bundesregierung haben den Bedarf erkannt und zugleich festgestellt, dass eine 

flächendeckende NGA-Versorgung insbesondere für Haushalte und KMU aktuell nicht durch den Markt be-

reitgestellt wird. Neben den Anpassungen im TKG, die einen Aufbau der NGA-Netze erleichtern sollen, wur-

den Rahmenbedingungen geschaffen, um den zukunftsfähigen Breitbandausbau mit staatlichen Mitteln zu 

unterstützen. Die zentralen Regelungen, auf die die jeweiligen, konkreten Förderprogramme aufbauen, 

sind: 

¶ Leitlinien der EU für die Anwendung der Vorschriften über staatliche Beihilfen im Zusammenhang 

mit dem schnellen Breitbandausbau (vgl. Europäische Kommission 2013) 

¶ Rahmenregelung der Bundesrepublik Deutschland zur Unterstützung des Aufbaus einer flächende-

ckenden Next Generation Access (NGA)-Breitbandversorgung (vgl. BMVI 2015) 
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Diese Leitlinien bilden die Grundlage für die aktuelle Förderkulisse. Durch Mittel von EU, Bund und Ländern 

ist es möglich, dort, wo der Telekommunikationsmarkt keine ausreichende Versorgung bereitstellt, mit 

staatlichen Hilfen ein Auf-und Ausbau von NGA-Netzen zu initiieren. Die Kommunen und Kreise in NRW 

profitieren derzeit von einer bisher nicht dagewesenen Situation. Das Land unterstützt unter der Federfüh-

rung von Minister Garrelt Duin, dem MWEIMH sowie dem MKULNV den Breitbandausbau mit einer Vielzahl 

von Initiativen und Fördermitteln. Für Kommunen in der Haushaltssicherung  ist es möglich, eine 100%-För-

derung für den Breitbandausbau zu erhalten. Damit ebnet das Land den Weg für einen flächendeckenden, 

bedarfsgerechten Breitbandausbau. 

Der Zugang zu Breitbandnetzen wird heutzutage durch eine Reihe von Technologien ermöglicht, die auch in 

Kombination eingesetzt werden können. Auf der nächsten Seite wird ein Überblick über die aktuell am 

Markt verfügbaren FTTx- sowie der Funktechniken und ihrer Vor- und Nachteile gegeben. Tabelle 1 dient 

als Übersicht und kurzer Einstieg in die technischen Aspekte des Breitbandausbaus. Der nachfolgende Ab-

ǎŎƘƴƛǘǘ α±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎƭŀƎŜ άǎǘŜƭƭǘ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ŘƛŜ Lǎǘ-Situation in der Emscher-Lippe-Region vor. 

Exkurs: Energieeffizienz von Breitbandnetzen 

Breitbandinfrastruktur und Energieeffizienz sind aktuelle Themen, die bei der Planung des Breitbandinfra-

strukturausbaus eine wichtige Rolle spielen. Der flächendeckende Ausbau sowie das steigende Datenvolu-

men führen zu einer Erhöhung des Energieverbrauchs ς nicht nur bei den Endkunden und ihren Geräten 

sondern auch in den Netzen im Allgemeinen.  

Der Energieverbrauch ist durch die Verschiedenheit der bisher untersuchten Gebiete schwer zu verglei-

chen, jedoch lässt sich feststellen, dass ca. 30% des Verbrauches in den Vermittlungsstellen beim Netzbe-

treiber anfallen und ca. 70% bei den Anwendern. Berücksichtigt werden hierbei lediglich die Telekommuni-

kationsendgeräte (inkl. Router), jedoch keine PCs und Laptops (vgl. BMVI 2009). Ein großer Teil der Netze 

ist durch einen Einsatz nicht energieeffizienter Komponenten, einer ungünstigen Verteilung der aktiven 

Technik und einer nicht optimalen Aufteilung von Transport und Routing geprägt. Der Großteil des Energie-

verbrauchs entsteht durch unterstützende Systeme wie Klimaanlagen und Stromwandler sowie durch die 

überwiegend kupferbasierte Zugangsnetze (ebd.).  

Die Bandbreitenbedarfe werden auch in den kommenden Jahren weiter ansteigen. Somit müssen mehr Da-

ten transportiert werden. Von der Einführung flächendeckender Glasfasernetze (FTTB/FTTH) wird erwartet, 

dass einerseits der relative Energieverbrauch sinkt und andererseits der gesteigerte Bedarf nach höheren 

Datenraten befriedigt wird. Der Einsatz von neuen, aktiven Elementen auf den alten Kupfernetzen führt 

hingegen dazu, dass der Energieverbrauch ansteigt, da in diesem Fall eine erhöhte Stromzufuhr notwendig 

ist (vgl. Fornefeld et al. 2015).  

Um den Herausforderungen des Klimawandels gerecht zu werden, ist es entscheidend, nicht nur bei der 

Stromerzeugung auf Nachhaltigkeit zu achten, sondern auch den Verbrauch von Energie effizienter zu ge-

stalten. Aufgrund dessen und vor dem Hintergrund des steigenden Bandbreitenbedarfs ist eine immer wei-

terreichende Aufrüstung der vorhandenen Kupfernetze (Vectoring, g.fast) nicht nachhaltig. In FTTB-/FTTH-

Netzen ist der Energieverbrauch für die Übertragung derselben Datenmenge wesentlich geringer (ebd.). Die 

Wahl der aufzubauenden Infrastrukturen wirkt sich somit auch auf die Klimabilanz einer Region aus.   
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Tabelle 1 Überblick Breitband-Technologien 

 
 Beschreibung Bewertung 

K
u

p
fe

rd
o

p
p
e

la
d
e

r 

V
D

S
L 

VDSL ist eine asymmetrische Übertragungstechnik, um im 
Festnetz einen breitbandigen Internet-Zugang mit hohen 
Übertragungsraten zu erreichen. Die Geschwindigkeit von 
VDSL wird nur auf einer kurzen Distanz hergestellt. Hier 
besteht der Leitungsweg aus einer Kombination aus Glas-
faser- und Kupferkabel. 

Die "Very High Speed Digital Subscriber Line" ist 
keine zukunftsfähige Technologie. Auf den vorhan-
denen Kupferadern können mit großem Aufwand 
nur geringe Leistungssteigerungen erreicht wer-
den. Die erzielten Bandbreiten sind zu gering für 
zahlreiche Anforderungen.  

V
e

c
to

ri
n
g 

Vectoring bezeichnet eine Erweiterung für VDSL2 und er-
möglicht eine höhere Datenübertragung auf der Teilneh-
meranschlussleitung (TAL). Dazu müssen alle TAL am glei-
chen DSLAM angeschlossen sein, der für die Signalaufbe-
reitung aller Anschlüsse gemeinsam und in Abhängigkeit 
zueinander verantwortlich ist. 

Vectoring bietet zwar aktuell Bandbreiten im Be-
reich von bis zu 100 Mbit/s. Da die Technologie auf 
den vorhandenen Kupfernetzen basiert, sind keine 
erheblichen Leistungssteigerungen zu erwarten. 
Sie ist damit nicht weiter ausbaufähig. Zudem ist 
der Wettbewerb auf den Leitungen erheblich ein-
geschränkt. 

K
o

a
xk

a
b

e
l 

T
V-

K
a

b
e

l-N
e

tz
 Die TV-Kabelnetze sind weitflächige Netze auf denen TV- 

und Rundfunk-Programme bis zur Anschlussdose in Wohn-
räume der Kunden übertragen werden. Mit dem Ausbau 
des Rückkanals (Senden von Signalen) können zusätzliche 
Dienste, wie Telefonie und Internet-Zugang angeboten 
werden. 

TV-Kabelnetze bieten eine relativ hohe Bandbreite, 
die über die Nutzung einer vorhandenen Infra-
struktur erzielt werden kann. Da es sich um ein 
Shared-Medium handelt, wird die verfügbare 
Bandbreite durch die Anzahl der Nutzer geteilt. 
Während die Koax-Netze heute höhere Bandbrei-
ten als Kupfernetze ermöglichen, sind auch sie nur 
bedingt nachhaltig. 

G
la

sf
a

se
r 

F
T

T
B

/F
T

T
H 

Fibre-to-the-Home (FTTH) sieht vor, dass das Glasfaserka-
bel in den Wohnungen des Kunden am Teilnehmeran-
schluss (TA) endet. In der Regel handelt es sich um eine 
Anschlussdose in der Wohnung. 
Bei der Variante FTTB (Fibre-to-the-Building oder Fibre-to-
the-Basement) endet das Glasfaserkabel am APL (Ab-
schlusspunkt Linientechnik) bzw. HÜP (Hausübergabe-
punkt). Die weitere Verteilung läuft dann über die vorhan-
denen Kupferkabel bis zum TA in der Wohnung.  

Glasfaser stellt die leistungsfähigste und zukunfts-
fähigste Infrastruktur dar. Über Glasfaser ist es 
problemlos möglich, hohe Datenraten zu bewälti-
gen und Internet, Telefonie und Fernsehen im 
Wettbewerb der Anbieter zu gewährleisten. Je-
doch ist der Glasfaserausbau ς insbesondere in zer-
siedelten Gebieten ς mit hohen Kosten verbunden. 

F
u
n
k 

R
ic

h
tf
u

n
k 

Mit Richtfunk lassen sich Datenraten von mehreren Gbit/s 
ähnlich wie bei Glasfasernetzen realisieren. Aufgrund der 
notwendigen Frequenzplanung ist Richtfunk in erster Linie 
ein Produkt für Backbone- und weniger für Kundennetze. 

Richtfunk bietet sich im ländlichen Bereich als Al-
ternative an, um eine kostengünstige Anbindung, 
die nicht Tiefbau gebunden ist, zu ermöglichen. Für 
große Gebiete mit vielen Kunden genügen die 
Bandbreiten, die über Richtfunk bereitgestellt wer-
den können, nicht. Außerdem ist Richtfunk ver-
gleichsweise störanfällig.  

M
o

b
ilf

u
n
k 

Über die Mobilfunkfrequenz kann über Smartphones oder 
andere entsprechend ausgestattete Endgeräte der Zugang 
zum Internet ermöglicht werden. Die Übertragungsrate 
variiert durch die eingesetzte Mobilfunktechnik (GSM, 
UMTS, HSDPA, LTE).  

Mobilfunk stellt keine Alternative zum Fest-
netz/Richtfunk dar. Die Übertragungsrate sinkt mit 
steigender Teilnehmerzahl im Netz. Selbst Entwick-
lungen wie 5G sind vor dem Hintergrund der stei-
genden Anzahl an mobilen Endgeräten kein Ersatz 
für eine Festnetz/Richtfunkanbindung. 

W
L

A
N 

Wireless Local Area Networks (WLAN) sind vor allem aus 
dem Heimbereich bekannt und werden zunehmend in 
stark frequentierten Bereichen, beispielsweise Fußgänger-
zonen, Cafés und Restaurants eingesetzt.  

WLAN kann in ausgewählten Bereichen eine Alter-
native zu Mobilfunktechnologien sein und dabei 
die Attraktivität einer Stadt erhöhen. Ebenso wie 
Mobilfunk handelt es sich aber nicht um eine nach-
haltige Alternative für eine Festnetz-/Richtfunkan-
bindung. 
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2.2 BETRIEBE UND UNTERNEHMEN 

Betriebe nutzen neben speziellen Fachanwendungen und auf ihre Branche zugeschnittene Services grund-

sätzlich dieselben Dienste wir Privatkunden. Allerdings sind die Anforderungen an die Sicherheit und Leis-

tungsfähigkeit des Netzes um ein Vielfaches höher.  

Geschäftsprozesse, Informationen und Dienstleistungen für den Kunden werden immer weiter digitalisiert. 

Interne Abläufe, die Steuerung von Mensch und Maschine sowie die Kommunikation mit Kunden und An-

bietern kommen heute kaum mehr ohne Zugriff auf Breitbandnetzinfrastrukturen aus. Auch das gesamte 

Arbeitsumfeld wird zunehmend virtualisiert. Es ist heute nur noch bedingt notwendig, dass sich ein Anwen-

der an einem definierten Arbeitsplatz aufhält. Home-Office-Lösungen, Cloud-Computing und Industrie 4.0 

machen dies unter anderem möglich.  

Damit die notwendigen Applikationen funktionieren, müssen die Datenmengen zwischen Arbeitsplätzen, 

Servern, Maschinen und weiteren Nutzern transportiert werden. Da in diesem Zusammenhang nicht nur 

umfangreiche Datenmengen heruntergeladen werden müssen, sondern auch zahlreiche Informationen auf 

Servern und Portalen bereitgestellt werden sollen, sind hohe Upload-Bandbreiten für gewerbliche Kunden 

von ebenso großer Bedeutung. 

Neben den reinen Up- und Download-Raten haben Betriebe und Unternehmen i.d.R. einen erhöhten Si-

cherheitsanspruch an ihre IT-Systeme ebenso wie an ihre Internetanbindung. Fällt die Anbindung aus, ist es 

notwendig, dass eine kurzfristige Entstörung stattfindet. Je länger die Ausfallzeiten sind, desto geschäfts-

schädigender ist solch ein Ereignis. Um die Ausfallchance weiter zu minimieren, benötigen größere Unter-

nehmen oder solche, die in zeitkritischen Geschäftsprozessen involviert sind, nicht nur eine, sondern zwei 

Internetanbindungen (beispielsweise in Form von zwei redundanten Hauseinführungen). 

Stehen den Betrieben und Unternehmen diese Leistungen nicht zur Verfügung, wird es zunehmend schwie-

riger, Kunden zu erreichen, im Konkurrenzkampf mit anderen Anbietern zu bestehen und die eigene Inno-

vationsfähigkeit vollständig auszunutzen. Daher ist die Stärkung des Breitbandmarkte auch immer eine 

Stärkung des Unternehmensstandortes. 

2.3 PRIORISIERTE STANDORTE (POI) 

Neben den oben dargestellten Gebieten werden zusätzlich in den folgenden Analysen ausgewählte Sonder-

standorte betrachtet. Diese werden nachfolgend auch als POI (Points of Interest) bezeichnet. Es handelt 

sich um Institutionen, die eine zentrale Rolle innerhalb der Emscher-Lippe-Region einnehmen.  Sie sind zu-

gleich Arbeitgeber, wichtiges Glied mehrerer Wertschöpfungsketten, Multiplikatoren für die regionale Wirt-

schaft, Versorger, Orte der Innovation, Gestalter räumlich wirksamer Prozesse und Keimzellen für Qualifika-

tion.  

Konkret werden Krankenhäuser, Bildungseinrichtungen inklusive Kindergärten und Kindertagesstätten, 

Technologie- sowie Verwaltungsstandorte berücksichtigt. 

Um ihre Rolle in einer modernen Lebens- und Arbeitswelt gerecht zu werden, benötigen auch diese Stand-

orte den Zugang zu leistungsfähigen NGA-Anschlüssen. Da diese Akteure mitunter zu großen Teilen aus öf-

fentlichen Mitteln finanziert werden, ist ein Anschluss an das bisweilen noch kostspielige Netz der Zukunft 

finanziell nicht immer von vornherein möglich. Diese Voraussetzungen werden in der Strategie erneut auf-

gegriffen. Eine Übersicht der POIs in der Emscher-Lippe-Region ist in Abbildung 43 dargestellt. 
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2.3.1 KRANKENHÄUSER 

Der Gesundheits-/ Medizinsektor ist für die Emscher-Lippe-Region neben den Bereichen wie der Chemiein-

dustrie und der Energiewirtschaft ein zentrales wirtschaftliches Standbein. Im integrierten Handlungskon-

zept für die Region wird die Gesundheitswirtschaft ŀƭǎ α[ŜƛǘƳŀǊƪǘά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ όǾƎƭΦ ²ƛb 9ƳǎŎƘŜǊ-Lippe 

GmbH 2015). Es gibt eine große Anzahl überregional tätiger Unternehmen, Krankenhäuser und Klinikstand-

orte sowie diverse Branchenverbände. Sie binden nicht nur eine Vielzahl an Betrieben sowie Arbeits- und 

Ausbildungsplätzen in der Region, sondern tragen auch erheblich zur Innovation in diesem Sektor bei 

(ebd.). 

Da Krankenhäuser zu den größten Institutionen aus dem Gesundheitssektor zählen und eng mit der Ge-

sundheitswirtschaft verknüpft sind, ist für sie eine Anbindung an ein sicheres, schnelles und zukunftsfähiges 

Netz von zentraler Bedeutung. Zudem sind sie Teil eines Netzwerkes aus Praxen, Verbänden und Unterneh-

men. Mit diesen Akteuren stehen Sie im täglichen Arbeitsleben in engem Kontakt. Dabei nimmt der Aus-

tausch digitaler Daten stetig zu. 

Exkurs: Bandbreitenbedarfe im medizinischen Kontext1  

Krankenhäuser und Klinikstandorte sind zentrale Knotenpunkte im Gesundheitsbereich. Sie bieten tausen-

den potenziellen Patienten ihre Leistungen 24 Stunden pro Tag, sieben Tage die Woche an. Sie erfüllen eine 

weitläufige Versorgungsfunktion, die je nach Spezialisierung der jeweiligen Abteilung auch überregionale 

Bedeutung hat. Daher werden sie in der vorliegenden Studie als priorisierter Standort betrachtet.  

Um diese bedeutende Funktion vor dem Hintergrund der Digitalisierung adäquat ausführen zu können, be-

nötigen diese Standorte eine effiziente IT-Infrastruktur, die über einen hochbitratigen Breitbandanschluss 

die Kommunikation innerhalb bestehender Netzwerke aus Praxen, medizinischen Instituten und Verbänden 

ermöglicht. 

Treibender Faktor hinter den Bandbreitenbedarfen von Krankenhäusern und Kliniken sind die bildgebenden 

Verfahren: 

¶ digitales Röntgen 

¶ Magnetresonanztomographie (MRT) 

¶ Computertomographie (CT) 

¶ Sonographie 

Bilder, die über diese Methoden erstellt werden, verfügen in der Regel neben der hohen Auflösung auch 

über einen hohen Dynamikumfang. Daher haben die nicht komprimierten Bilder meist eine Dateigröße von 

ca. 15 bis 20 MB. Hinzu kommt, dass die Dateien nach DICOM-Standard2 nicht nur mit den eigentlichen Bil-

dinformationen (Pixel mit Datentiefe von 10 bis 12 bit) versehen sind, sondern zusätzlich über diverse 

Meta- oder Sachinformationen verfügen - beispielsweise über die Patienten oder Behandlungen. Pro Tag 

                                                           
1 Fachinformationen aus den Bereichen Datenvolumina, -speicherung, -transfer und -schutz im Krankenhauskontext wurden von 
Herrn Christoph Wittmers (medEcon Ruhr) im Rahmen eines Telefoninterviews am 23.06.2016 bereitgestellt. 
2 Standard im Medizinsektor für die Speicherung und Weitergabe von Bilddateien (Digital Imaging and Communications in Medi-
cine) 
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werden damit in einem Krankenhaus mehrere Gigabyte an Daten produziert. Zwar gibt es technische Mög-

ƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴΣ .ƛƭŘŜǊ Ȋǳ ƪƻƳǇǊƛƳƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ǿƛŜŘŜǊ αƘŜǊŀǳŦȊǳǊŜŎƘƴŜƴάΣ ŘƻŎƘ ǿŜǊŘŜƴ ƛƳ WŀƘǊ ƛƴ 

einem mittelgroßen Krankenhaus mehrere 10.000 GB Bilddaten gespeichert. 

Diese werden dabei nicht nur systemintern transferiert sondern auch mit anderen Akteuren wie Haus- und 

Facharztpraxen ausgetauscht ς sofern dies datenschutzrechtlich und technisch (Breitbandanbindung) mög-

lich ist. Auch im nördlichen Ruhrgebiet ist es noch gängige Praxis, DVDs mit den jeweiligen Dateien via Taxi 

oder Kurier zur nächsten Praxis oder in das entsprechende Krankenhaus zu fahren, da eine elektronische 

Datenübertragung nicht möglich ist.  

Dabei sind die Krankenhäuser und Kliniken die Hauptproduzenten von Daten, da hauptsächlich diese Stand-

orte über die vergleichsweise teuren Aufnahmegeräte verfügen. In Summe generieren die Praxen jedoch 

ebenfalls ein großes Datenaufkommen. Somit ist eine zukunftsfähige Anbindung an das Breitbandnetz nicht 

nur für Krankenhäuser und Kliniken relevant. Im Idealfall wären alle Akteure, die im Gesundheitssektor mit-

einander im Austausch stehen, über ein nachhaltiges NGA-Netz miteinander verbunden. Vor dem Hinter-

grund der Telemedizin schließt dies in letzter Konsequenz auch den einzelnen Patienten mit ein.   

2.3.2 SCHULEN, KINDERGÄRTEN, WEITERE BILDUNGSEINRICHTUNGEN 

Der souveräne Umgang mit digitalen Medien ist heutzutage eine Kernkompetenz, die insbesondere von 

jungen Menschen im Privatleben als auch im Beruf abgefordert wird. Um diese grundlegenden Fähigkeiten 

aufzubauen, zu trainieren und weiterzuentwickeln, ist es notwendig, Lerninhalte bereits früh mit den Me-

dien IT und Internet zu verknüpfen. So wird die Chancengleichheit gewahrt und eine Teilhabe an heute gän-

gigen sozialen Strukturen und Prozessen gewährleistet. 

Sowohl alle Schultypen, Universitäten, Fachhochschulen als auch bereits Kindergärten und Kindertagesstät-

ten bieten heute digitale Lerninhalte in unterschiedlicher Ausprägung an. Damit die große Anzahl der Nut-

zer die Dienste vollständig und ohne Qualitätsverlust in Anspruch nehmen kann, ist es notwendig, dass die 

Bildungsstandorte über ein zukunftsfähiges Netz angebunden sind.  

Neben dem Netz für die Schüler, Studenten und Auszubildenden verfügen die jeweiligen Standorte meist 

über ein zweites, davon unabhängiges Netz, dass im Zusammenhang mit technischen und administrativen 

Tätigkeiten für die Verwaltung genutzt wird.  

Insbesondere Hochschulen verfügen über hohe Anforderungen hinsichtlich der Sicherheit, der Download- 

sowie der Upload-Bandbreiten. Oftmals besteht ein Campus aus mehreren Einzelstandorten, die miteinan-

der vernetzt und digital im ständigen Austausch stehen. Ohne einen leistungsfähigen Breitbandanschluss 

wäre ein wissenschaftliches Arbeiten schlicht nicht möglich. 

Mit dem Regionalen Wirtschaftsförderungsprogramm (RWP) gibt es inzwischen ein explizites Werkzeug, um 

auch an Schulstandorten die Bandbreitenversorgungslage mit Hilfe von Fördermitteln zu verbessern.  

2.3.3 VERWALTUNGSSTANDORTE 

Im Rahmen der fortschreitenden Digitalisierung von Verwaltungsprozessen wird eine hochwertige Inter-

netanbindung immer wichtiger für die täglichen Arbeitsprozesse. Dabei werden nicht nur eine zunehmende 

Anzahl verwaltungsinterner Abläufe digitalisiert. Zusätzlich schafft die Verwaltung Angebote für Unterneh-

men und Bürger und vereinfacht Abläufe durch ein Portfolio virtueller Leistungen. Diese Entwicklung wird 
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durch den Begriff eGovernment beschrieben. Er umfasst u.a. die Handlungsfelder E-Administration, E-De-

mocracy und E-Partizipation.  

In den vergangenen Jahren wurden zusätzliche Anforderungen durch EU und Bund entwickelt, die die digi-

tale Bereitstellung von Produkten und Diensten durch die Verwaltung einfordern. Einer der zentralen The-

menbereiche ƛǎǘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ Řŀǎ DŜōƛŜǘ αhǇŜƴ 5ŀǘŀά όƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ hǇŜƴ DƻǾŜǊƴƳŜƴǘ 5ŀǘŀ 

und Open Geo Data).  

Um diese Leistungen zur Verfügung stellen zu können und eine reibungsloste Kommunikation und Transak-

tion zwischen behördlichen Akteuren sicherzustellen, ist neben einer sicheren, leistungsfähigen IT-Infra-

struktur die Anbindung an ein NGA-Netz eine grundlegende Voraussetzung.  

Je nach Art des jeweiligen Standortes ist es dabei üblich, dass die konkrete Anbindung durch ein Zusam-

menspiel zwischen Kommune, kommunalem IT-Dienstleister und Telekommunikationsunternehmen reali-

siert wird.  

2.3.4 TECHNOLOGIESTANDORTE 

Ähnlich wie Hochschulen sind Technologiestandorte durch ein hohes Innovationspotenzial gekennzeichnet, 

welches sie nur dann vollständig entfalten können, wenn sie über einen adäquaten Breitbandzugang verfü-

gen.  Außerdem stellen sie i.d.R. überregional bekannte Standorte dar, die erheblich zur Standortattraktivi-

tät einer Stadt beitragen. Sie sind zugleich Arbeitgeber und ein wichtiges Glied in modernen Wertschöp-

fungsketten. Sie können daher einen erheblichen mittelbaren und unmittelbaren Einfluss auf die lokale 

Wirtschaft ausüben. 

Zudem sind Technologiestandorte oftmals Bestandteil eines teilweise internationalen Netzwerkes; beste-

hend aus Bildungs- und Forschungseinrichtungen, Herstellern, Kunden und anderen Institutionen. Der effi-

ziente Austausch innerhalb dieses Netzwerkes kann nur durch eine hochbitratige Breitbandanbindung reali-

siert werden. 

Ebenso wie in den Betrieben, Unternehmen und Verwaltungsstandorten werden Arbeits- und Geschäftsab-

läufe an diesen Standorten immer weiter digitalisiert und automatisiert. Wichtigste Entwicklungen werden 

ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦŜƴ αLƴŘǳǎǘǊƛŜ пΦлάΣ αLƴǘŜǊƴŜǘ ŘŜǊ 5ƛƴƎŜά ǳƴŘ H2M-/M2H/M2M-

Kommunikation beschrieben. 

Diese Prozesse sind neben der lokalen IT-Infrastruktur vor allem von einer leistungs- und zukunftsfähigen 

Breitbandanbindung abhängig.   
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3 VERSORGUNGSLAGE 

Um die aktuelle Versorgungssituation in der Emscher-Lippe-Region abbilden zu können, ist es notwendig, 

Informationen über die vorhandenen Netze sowie über die bei den Kunden realisierten Bandbreiten über-

greifend zu ermitteln. 

Zusätzlich ist zu berücksichtigen, welche Ausbauvorhaben bereits durchgeführt werden oder in Vorberei-

tung sind. So werden Doppelplanungen vermieden und ein mögliches Synergiepotenzial frühzeitig erkannt. 

Zu diesen Ausbauvorhaben zählen sowohl Tiefbaumaßnahmen von Kommunen, Stadtwerken usw. als auch 

konkrete Breitbandprojekte der jeweiligen TKU in der Region. 

Diese drei Aspekte der Ist-Situation bilden die Basis für alle zukünftigen Schritte ς von der Strategieentwick-

lung, der Planung bis hin zu konkreten Ausbaumaßnahmen. Die Darstellung der aktuellen Versorgungslage 

wird in der Emscher-Lippe-Region zusätzlich um eine Bedarfserhebung ergänzt, welche die Versorgungslü-

cken im Detail illustriert. Die Zusammenhänge der einzelnen Arbeitsschritte sind in Abbildung 2 dargestellt.  

 

Abbildung 2 Schematische Darstellung der Integration der einzelnen Arbeitsschritte 

Nachfolgend wird erläutert, über welche Infrastrukturen die Region bzw. die einzelnen Betreiber verfügen, 

welche Ist-Bandbreiten aktuell in den Städten realisiert werden, welche Ausbauvorhaben in den kommen-

den drei Jahren durch die TKU im Rahmen der Markterkundung gemeldet wurden und welchen Bedarf die 

Unternehmen und Institutionen konkret anzeigen.  
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3.1 INFRASTRUKTURKATASTER 

Ein Infrastrukturkataster ist die Grundlage für zukünftige Ausbauplanungen. Lokale Breitbandnetze entste-

hen im Zusammenspiel mit vorhandenen Netzstrukturen. Nur so ist es möglich, Daten von den Endkunden 

zu Technikstandorten und letzten Endes in die überregionalen Internetknoten zu verteilen. 

Ein Infrastrukturkataster zeigt nicht nur auf, wo Bestandsnetze bereits heute existieren. Es macht zusätzlich 

Synergiepotenziale für den zukünftigen Breitbandausbau sichtbar. Wird entlang von Straßen die Oberfläche 

geöffnet, bietet sich in den Momenten die Möglichkeit eines kostengünstigen Ausbaus ς beispielsweise 

durch eine Mitverlegung von Leerrohren. Daher ist es sinnvoll, im Rahmen des Katasters auch Informatio-

nen über geplante Baumaßnahmen zu pflegen. 

3.1.1 ABLAUF 

Für den Aufbau des Infrastrukturkatasters wurden zwei Quellen genutzt. Zum einen wurde für die gesamte 

Region ein Auszug aus dem Infrastrukturatlas (ISA) der BNetzA angefordert und ausgewertet. Zusätzlich zu 

den im ISA gelisteten Unternehmen verfügen weitere Akteure über breitbandrelevante Infrastrukturen (ins-

besondere Leerrohre). Hierzu zählen typischerweise Kommunen, Stadtwerke, Verkehrsunternehmen uvm.. 

Diese wurden daher schriftlich aufgefordert, ihre für den Breitbandausbau potenziell nutzbaren Infrastruk-

turen zurückzumelden. 

Abbildung 3 zeigt einen Kunststofftrog im Bahnbereich als Beispiel für diese nutzbaren Infrastrukturen. In 

dem dargestellten Trog befinden sich Glasfaserkabel zu Steuerungszwecken für bahneigene Anlagen und 

als Backbone-Leitung für das lokale Glasfasernetz.  

 

Abbildung 3 Kabeltrog mit Schacht entlang einer Bahntrasse 

Die Städte der Region verfügen als Baulastträger bei Tiefbaumaßnahmen über detaillierte Informationen, 

welche Betreiber im jeweiligen Stadtgebiet über Infrastrukturen verfügen. Diese Informationen wurden be-

reitgestellt und zusammengetragen. Insgesamt konnten 59 Infrastrukturbesitzer in der Region identifiziert 

werden, die unterschiedliche Netztypen unterhalten (Gas, Wasser, Strom, Verkehr etc.) (Kontaktdaten s. 
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Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). Dabei wurden auch diejenigen Akteure berück-

sichtigt, die in Randbereichen der umliegenden Kreise Infrastrukturen verlegt haben wie beispielsweise die 

Deutsche Glasfaser, der Kreis Borken oder die Telekommunikation Mittleres Ruhrgebiet GmbH. Dies ist 

sinnvoll, da sich der Breitbandausbau aus technischen und finanziellen Gründen an vorhandenen Netzstruk-

turen orientiert und nicht an administrativen Grenzen Halt macht. 

Alle Daten wurden zusammengetragen, vereinheitlicht und in sinnvolle Kategorien unterteilt. Die Ergeb-

nisse werden im nächsten Abschnitt dargestellt. 

3.1.2 ERGEBNISSE 

Wie zu erwarten variieren die Daten zwischen den einzelnen Infrastrukturbetreibern stark hinsichtlich ihres 

Umfanges, der räumlichen Genauigkeit (vermessene Daten vs. schematische Darstellungen) und den De-

tails der hinterlegten Sachinformationen. Eine räumliche Übersicht über die vorhandenen Infrastrukturen je 

Stadt ist im Anhang in den Abbildung 44 bis Abbildung 79 dargestellt.  

Tabelle 2 zeigt auf, welche Infrastrukturbetreiber in welcher Stadt über ein Netz bzw. sonstige Infrastruktu-

ren wie Verteilknoten, Richtfunkmasten etc. verfügen.  

Die räumliche Darstellung der Infrastrukturen zusammen mit der Auflistung der Betreiber je Stadt spiegelt 

ein Süd-Nord-Gefälle wieder, das sich an der Bevölkerungsverteilung der Region orientiert. Die besonders 

dicht besiedelten Räume (vgl. Abbildung 4) wie Gelsenkirchen und Gladbeck verfügen über das dichteste 

Glasfaser- und Leerrohrnetz. Richtung Kreis Wesel und dem Münsterland nimmt sowohl die Bevölkerungs-

dichte und damit auch die Infrastrukturdichte ab. Außerdem ist die GELSEN-NET ς neben Telekom und Uni-

tymedia der dritte große Akteur in der Region ς vorrangig in Gelsenkirchen und den angrenzenden Städten 

vertreten.  

Abbildung 4 Bevölkerungsdichte in der Emscher-Lippe-Region auf Basis des Zensus 2011 (Quelle: Statistische Ämter Bund/Länder 
2015, GeoBasis-DE/BKG 2011/2015)  
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Tabelle 2 Daten über vorhandene Infrastrukturen je Stadt 

  
Betreiber/ 
Inhaber Bottrop 

Castrop-
Rauxel Datteln Dorsten 

Gelsen-
kirchen Gladbeck Haltern Herten Marl 

Oer-Erken-
schwick 

Reckling-
hausen Waltrop 

G
la

sf
a

se
r 

DB Netz x x x x x x x x x  x X 

evonik* x x  x x x x x x x x  

Gasline* x x   x      x  

GELSEN-
NET t*  

x    x x  x     

Interoute x x x x x x x  x  x  

Level3  x           

NGN* x x x x x x x  x   X 

Open Grid x   x  x       

RWE  x x x     x x x X 

Stadt -Dat-
teln* 

  x          

Stadtwerke 
Herten* 

       x     

Telekom x x x x x x x x x x x X 

TeliaSonera x x x x x x x  x  x  

Unitymedia x x x x x x x x x x x x 

Versatel* x x x x x x x x x  x x 

Vodafone x x x x x x x  x x x x 

L
e
e
rr

o
h

re
 

ELE x    x x       

Gasline*  x           

RWE  x x x     x x x x 

Stadtwerke 
Bochum 

    x        

Stadtwerke 
Herten* 

    x   x     

Telekom x x x x  x x x x x x x 

Stadt 
Dorsten 

   x         

Stadt 
Waltrop* 

           x 

Telekom x x x x x x x x x  x x 

S
o
n

st
ig

e
  

(K
V

Z
, R

iF
u-M

a
s
te

n
 e

tc
.) 

DFMG x x x x x  x  x x x x 

E-Plus x x x x x x x x x x x x 

Ericsson x x x x x  x x   x  

GELSEN-
NET * 

x    x x  x  x   

Telekom x x x x x x x x x x x x 

Vodafone x x x x x x x x x x x x 

 

mit *)    zusätzliche Datenlieferung des Betreibers erhalten 
ohne *) Daten aus dem ISA 

 

  

Vertraulich 



Abschlussbericht NGA-Ausbau in der Emscher-Lippe-Region ς öffentliche Fassung 

 

22 

 

WiR Solutions GmbH  WiR Solutions GmbH Telefon: 0800 2 333 333 USt-IDNr.: DE249577679 
Hansaring 26 Gustav-Stresemann-Ring 1 Telefax: 02571-54040-199 HRB-Nummer: 7352 AG Steinfurt 
48268 Greven, Deutschland 65189 Wiesbaden E-Mail: info@wir-solutions.de GF: Frank Ribbers, Claus Wissing 

 

 

Tabelle 3 Längen des vorhandenen Glasfaser- und Leerrohrnetzes 

Stadt km Glasfaser km Leerrohr 

Bottrop 308 209 

Castrop-Rauxel 173 101 

Datteln 100 46 

Dorsten 188 110 

Gelsenkirchen 448 540 

Gladbeck 145 145 

Haltern am See 111 54 

Herten 79 178 

Marl 179 78 

Oer-Erkenschwick 25 26 

Recklinghausen 198 148 

Waltrop 70 46 

Summe 2.024 1.682 

 

 

Abbildung 5 Netzdichte Leerrohre (in km Leerrohr pro km2) 

 

Abbildung 6 Netzdichte Glasfaser (in km Glasfaser pro km2) 

Länge des Straßennetzes (ohne 

Rad-, Reit-, Wander- oder 

Nutzwege): 4.000 km Vertraulich 

Vertraulich 
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Die Auswertung der Daten der Infrastrukturbetreiber ergibt, dass sich insgesamt rund 2.000 km Glasfaser 

und zusätzlich ca. 1.700 km nicht belegte Rohre in der Region befinden (vgl. Tabelle 3).  

Abbildung 5 und Abbildung 6 stellen die Netzdichte für Glasfaserleitungen und Leerrohre in km Leitungs-

länge je km2 dar. Hinsichtlich der Dichte des Leerrohrnetzes erreicht die Stadt Herten die zweithöchsten 

Werte, da die Stadtwerke über ein umfangreiches Netz verfügen. Die hohe Glasfaserdichte in der Stadt Cas-

trop-Rauxel wird dadurch bedingt, dass Backbone-Trassen mehrerer Betreiber das Gebiet durchziehen - so-

wohl in Nord-Süd- als auch in West-Ost-Richtung. 

Werden die Leitungslängen in Relation zum Straßennetz (ca. 4.000 km) der Region gesetzt, wird ersichtlich, 

dass bereits heute umfassende Breitbandnetzstrukturen existieren. Zwar ist nicht jeder Straßenzug mit 

Leerrohren oder Glasfaser bestückt3, doch sind die vorhandenen Netze der Region ein zentrales Kapital für 

den zukünftigen NGA-Ausbau. Dies setzt jedoch voraus, dass die Leitungen für den Breitbandausbau nutz-

bar sind. 

Zugangs- und Nutzungsmöglichkeiten 

Für eine (Mit-)Nutzung von Rohren, Röhrchen, Kabeln und Fasern sind im Wesentlichen drei Voraussetzun-

gen zu erfüllen, die nachfolgend erläutert werden:  

1. Die Infrastruktur wird durch den jeweiligen Betreiber nicht als kritische Infrastruktur eingestuft, 

bzw. der Betreiber steht einer Mitnutzung nicht generell aus anderen Gründen entgegen.  

2. Die Infrastruktur ist zugänglich. 

3. Es bestehen freie Kapazitäten. 

Kritische Infrastruktur: 

Dieser Aspekt ist oftmals bei Betreibern von Strom-, Wasser und Gasnetzen relevant. Da mit diesen Infra-

strukturen Versorgungsfunktionen verknüpft sind, und deren Ausfall oder Störungen eine erhebliche Beein-

trächtigung des Gemeinwesens bedeuten können (vgl. Bundesministerium des Innern 2009), ist eine Mehr-

fachnutzung/Mitnutzung dieser Anlagen nur eingeschränkt möglich.  

Außerdem gibt es Marktteilnehmer in der Emscher-Lippe-Region, die sich aus strategischen bzw. politi-

schen Gründen dazu entschieden haben, ihre Infrastrukturen im ausschließlichen Eigentum ihres Unterneh-

mens zu belassen. In diesen Fällen kann es möglich sein, Fasern zu mieten oder einen Bitstream-Zugang zu 

erhalten. Ein Kauf oder eine Anmietung von Rohren ist aber meist vollständig ausgeschlossen. 

Zugang: 

Um ein Rohr oder ein Kabel für die Breitbandanbindung potenzieller Kunden zu nutzen, ist ein physischer 

Zugang zu dieser Infrastruktur notwendig. Trassen können beispielsweise aufgrund ihrer Bauweise unzu-

gänglich sein. Wurde die Trasse im Spülbohrverfahren verlegt und befindet sich mehrere Meter unterhalb 

der Oberfläche, kann auf diesem Abschnitt kein Anschluss gesetzt werden. Trassen die entlang von Pipe-

line-Systemen geführt werden, sind aus Sicherheitsgründen nicht an jeder beliebigen Stelle zugänglich.  

 

                                                           
3 Insbesondere entlang der Backbone-Verbindungen liegen i.d.R. Infrastrukturen mehrerer Betreiber in derselben Trasse, so dass 

auf diesen Abschnitten die Leerrohr- /Glasfaserlänge in Summe größer ist als die Länge des jeweiligen Straßenzuges. 
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Folgende Standorte bieten sich daher für einen Zugang an: 

¶ Technikstandorte und Verzweiger (PoP, HVT, KVZ) 

¶ Muffen (vgl. Abbildung 7) 

¶ Schächte bzw. Muffen-/Mehrlängenbausätze im Bahnkörper 

¶ Hochpunkte bei Spülbohrungen 

 

Abbildung 7 FIST-Muffe, erdverlegt 

Kapazitäten: 

Der dritte Aspekt, der im Einzelfall zu prüfen ist, ist die Verfügbarkeit in Hinblick auf die Kapazitäten des 

vorhandenen Netzes. Sowohl Rohre als auch Kabel und Fasern können bereits vollständig belegt sein. Ge-

rade in verdichteten Innenstadtbereichen, in denen sich viele Endkunden auf kleinstem Raum befinden, 

sind die Netze oftmals ausgelastet. Neben den passiven Elementen spielen die aktiven Komponenten des 

Netzes ebenfalls eine zentrale Rolle. Es besteht die Möglichkeit, dass zwar Faserkontingente für einen po-

tenziellen Kunden frei sind, am zentralen Verteilknoten jedoch keine Abschluss-/Zugangspunkte zur Verfü-

gung stehen. In dem Fall gäbe es zwar ein passives Netz bis zum Endkunden, jedoch kann ohne eine Aufrüs-

tung im nächsten Technikstandort keine Anschaltung erfolgen.  

Sind all diese Faktoren gegeben, gibt es fünf Modelle für die Nutzung der vorhandenen Infrastrukturen. 

Diese werden in Tabelle 4 näher erläutert. Je nach strategischer Ausrichtung und Businessmodell des jewei-

ligen Anbieters variieren die Nutzungsbedingungen dabei z.T. erheblich. 

 

 




























































































































